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a Mittwoch 


den 13. 


Januar. 


a n d. 


Berlin den 10. Januar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Major von Lepell der Aten Gen⸗ 
darmeries Brigäde, fo wie dem penſionirten Kano⸗ 
nikus Keſting zu Rees den Rothen Adler⸗Orden 
Ater Klaſſe zu verleihen geruht. ; N 

Se. Majeftät der König haben dem Kirchen⸗Vor⸗ 
ſteher Melzer zu Kohlfurth im Regierungs⸗Bezirk 
Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht, 


Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat 
den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 

rangois Guizot zu Paris, zum auswaͤrtigen 
und den Duc de Luy nes ebendaſelbſt zum Ehren⸗ 
Mitgliede erwählf, und haben des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt dieſe Wahl zu beftätigen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Appellationsgerichts-Chef-Praͤſident, von 
Franckenberg⸗Ludwilgsdorff, iſt nach Frank⸗ 
furt a. d. O., und der Koͤnigl. Däniſche Kammer⸗ 


herr, außerordentliche Geſandte und bevollmach⸗ 


tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
ventlow, nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 
ee. ER 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
Moskau den 22. Dec. (H. K.) Wir Mosko⸗ 
witer, im Centralpunkt Rußlands geſtellt, ſtehen 
vermittelt unſerer Handelsverbindungen mit Kiächta, 
io eee e unſerer Aftatifchen Be⸗ 

ſihzur en, zu China und den dort jetzt vorgehenden, 


bon Re⸗ 


* ' * 


für die ganze politifch= merkantilifche Welt in Eur 
ropa gewiß ungemein wichtigen Ereigniſſen ungleich 
naher, denn die Haupt⸗Theilnehmer an denſelben, 
die Engländer; daher Nachrichten von dort hierher 
auch ungleich ſchneller gelangen, denn über Indien 
nach London. Die Briefpoſt aus Peling trifft in 
drei bis vier Wochen in Kjaͤchta „ von hier in 28 
Tagen in Moskau ein, fo daß wir alſo aus Chis 
na's Hauptſtadt Nachrichten in zwei Monaten bes 
ziehen koͤnnen, während fie uͤber Ealcutta in London 
erſt in vier bis fuͤnf Monaten eintreffen. Die letz⸗ 
teu aus Kjaͤchta hier eingegangenen Briefe melden: 
„Die Engländer Hätten die Inſel Tſchuſan nicht 
nur bereits beſetzt, ſondern ſeſen in China wirklich 
gelandet und machten ſchnelle Fortſchritte im In⸗ 
nern; ja (was fich aber in Kjaͤchta noch als Ge⸗ 
ruͤcht erhielt), hätten ſchon Peking genommen. Bez 
ſtimmt wird aber geſchrieben, daß fie eine Chineſi⸗ 
ſche Flotte von 45 Boͤten (worunter 5 mit Thee) 
genommen; wo, wird indeſſen nicht angedeutet, 
wahrſcheinlich auf dem Pei⸗ Ho oder Dans Zfes 
Kiang ⸗Fluſſe. Auch erlaſſen fie Proklamationen, 
daß ſie gekommen ſeien, das Chineſiſche Volk vom 
Joche der Fremdherrſchaft zu befreien, das die 
Maudſchu⸗Dynaſtie ausübe, welche allgemein von 
der Nation gehaßt werden ſoll. (Dieſe Proklama⸗ 
tionen würden ganz dem Geiſte der Inſtruktionen 
widerſtreiten, welche die Engliſchen Befehlshaber 
nach Angaben Londoner miniſterieller Blätter ers 
halten haben.) Man ſprach in Kjäͤchta ſelbſt von 
partiellen Aufſtaͤnden, die dieſer Beziehung wegen 
15 Erſcheinen der Engländer in China angeregt 
5 ae 
Warſchau den 2. Jan. Von militärifchen 


N 
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Maßregeln verlautet hier einſtweilen noch nichts, 
da Polen zwar ſtark, doch nur mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Truppenmaſſen beſetzt ift, und der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter ſich fortwährend in St. Petersburg befindet, 
Die neuen Feſtungen ſind jetzt alle vollendet, die 
alten vergroͤßert, ſo daß Rußland nun durch Za⸗ 
mo sz, Bresz, Lomſa, Demblin, Modlin 
und die Citadelle in War ſchau ſich furchtbare 
Vertheidigungspunkte in Polen geſchaffen hat. — 
Der Obelisk auf dem hieſigen Saͤchſiſchen Platze, 
den Manen der für das Intereſſe Rußlands gefal⸗ 
lenen Polen geweiht, ſteht von vier eiſernen Löwen 
bewacht, des feierlichen Tages der Enthuͤllung wars 
tend. In Rußland erſtehen die gußeiſernen Denk⸗ 
male, welche ſchnell zuſammengeſchraubt werden 
koͤnnen, wie die Pilze, ſcheinen aber eben in Folge 
ihrer Conſtruktion nicht für die Ewigkeit berechnet, 
im Gegentheil dazu beſtimmt, von fremden Erobe⸗ 


rern (2) als Siegesmale auseinander geſchoben und 
während die altpolniſchen 


mitgenommen zu werden, 
Mogillen (Erdhügel) von Krakus' Zeit daliegen 
und ewig dauern werden. (Bresl. Ztg.) 

i Frankreich. 

Paris den 5. Jan.) Vis fetzt iſt noch keine 
Entwaffnung erfolgt. Die obere Militair⸗Behörde 
hat in mehreren Truppentheilen theilweiſe Beurlau⸗ 
bungen eintreten laſſen, aber eine regelmäßige Ver⸗ 
minderung der Streitkräfte, eine ſyſtematiſche Aen⸗ 
derung der Rüſtungen iſt noch nicht eingetreten. 
Dem jetzigen Miniſterium ſtehen zu ſolchen Maß⸗ 
regeln bedeutende Schwierigkeiten entgegen und 
dieſe ſucht man dem Auslande gegenüber jetzt gel⸗ 
tend zu machen, um mit der Zeit vielleicht neue 
Elemente des Friedens zu geſtalten. Was die Enk⸗ 
laſſung einer großen Anzahl von ausgedienten Sol⸗ 
daten anbetrifft, ſo erklärt ſich dies dadurch, daß 
in dieſem Augenblick die ſeit 1838 dienenden Mili⸗ 
tairs ihre 8 Jahre üblicher Dienſtzeit vollendet ha⸗ 
ben und jetzt alſo, den Franzöſiſchen Militair⸗Ge⸗ 

ſetzen zufolge, in ihre Heimath entlaſſen werden 
müſſen. Dieſer Umſtand darf alſo nicht als eine 
politiſche Maßregel betrachtet werden, er iſt viel⸗ 
mehr eine bloß adminiſtrative. Von der zahlreichen 
Paxiſer Garniſon ſind gegen 4000 Mann ausge⸗ 
ſchieden. In der ganzen Armee kann die Klaſſe 

von 1833, welche jetzt ausſcheidet, gegen 50,00 

Mann betragen. Der Franzöſiſche Militair⸗Etat 

würde alſo nach den unter dem Miniſterium erlaf⸗ 

ſeuen Einberufungen jetzt nicht die Zahl von unge⸗ 
fähr 400,000 überſteigen. Die Regimenter enthal⸗ 
ten aber eine bedeutende Anzahl ganz junger Sol⸗ 
daten und viel 3 — Amonatliche Rekruten. 

Mehrere Blätter melden, daß der Marſchall 
Soult die Abſicht hätte, als Kriegs⸗Miniſter eine 
große Revue über die in und um Paris ſtehenden 

Truppen abzuhalten, daß aber die Majorität ſeiner 

) Die neueſten Helin aus Frankreich, Belgien und 

Holland waren in Berlin nichk eingetroffen, 


BEN} 


Kollegen ſich dieſem Vorhaben als ganz unzeitig mr 


widerſetze. Der Marſchall ſoll nichts deſtoweniger 
auf ſeiner Idee beharren. N 5 

Die Reden des Königs bei Gelegenheit des Jah⸗ 
reswechſels, die noch immer die Spalten der hieſt⸗ 
gen Zeitungen ausfüllen, finden unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden eine ganz beſondere Beachtung. 
Die Oppoſttions⸗Journale bleiben nicht dabei ſte⸗ 
hen, zu erklären, daß der Moniteur einige wichtige 
Aeußerungen des Königs unterdrückt oder entſtellt 
habe, ſondern unterwerfen auch die Worte des 
Königs einer ſcharſen und oft gehäſſigen Kritik. 

Die Gerüchte einer Miniſterial⸗ Aenderung zu 

Gunſten des Grafen Mole ſind eine natürliche Folge 
der ſchwierigen Stellung des jetzigen Kabinets. Etwas 
früher oder ſpäter iſt Graf Molé der natürliche 
Erbe Guizot's, welcher alsdann nach London zu⸗ 
rückkehren könnte. 
Der ehemalige Preußiſche Geſchäftsträger in 
Brüſſel, Kammerherr und Legationsrath Graf von 
Seckendorf, iſt nach einem kurzen Aufenthalte hier⸗ 
ſelbſt Aber Brüſſel nach Berlin abgereiſt. 

Die Baronin Feucheres hat jedem ihrer drei 
Teſtaments⸗Vollſtrecker ein Legat von 100,000 Fr. 
Di 5 Barrot hat erklärt, daß er 
ieſes Vermächtniß zur Verfügung des hieſigen 
Waiſenhauſes ſtelle. 5 b 8 

Börſe vom 4. Jan. An der Börſe wurde 
heute auf poſitive Weiſe verſichert, daß die Ent⸗ 


waffnung begonnen habe, und da man in den Ne= 


den des Königs am Neufahrstage die Beſtätigung 
dieſer Nachricht zu finden glaubte, ſo ſtellten ſich 
zahlreiche Käufer für alle Fondsgattungen ein. Die 
Zproc. Rente, welche am Sonnabend zu 76. 80 
geſchloſſen hatte, flieg bis auf 77 75; und die 
§proc. bis auf 112. . Er 
Großbritannien und Irland. i 
London den 2. Jan. Prinz Albrecht ſtudirt in 
dieſem Augenblick unter Anleitung des Königlichen 
Advokaten Herrn Selwege die konſtitutionellen Ge⸗ 


-fege Englands, um die ausgezeichnete Stellung, 


welche ihm die Königin im Geheimen Rathe ange- 
wieſen hat, mit Nutzen behaupten zu können. 
Die Times und ihr Pariſer Korreſpondent ſpre⸗ 
chen die Meinung aus, daß Herr Guizot vielleicht 
bald durch den Grafen Molé verdrängt werden 
dürfte, da viele Mitglieder der Rechten, in Erinne⸗ 
rung an die thätige Rolle, welche Herr Guizot bei 
der Coalition geſpielt, und ſeine früheren Verbün⸗ 
deten in dieſer Coalition, voll bitteren Grolles über 
ſeinen Abfall und ſeine jetzige Handlungsweiſe, ihr 
Auge auf den Grafen Molé geworfen hätten, wor⸗ 
auf dann wahrſcheinlich eine neue beklagenswerthe 
Verwickelung würde herbeigeführt werden, 
Graf Mole, wenngleich er angeblich feine politische 
Anſicht in Bezug auf England geändert haben 
ſolle, und deſſen Fortſchritte im Orient wohl nicht. 
durchkreuzen, fondern nur einen mäßigen Antheil 


en 
2 


denn 


* 


\ 
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daran für Frankreich in Anſpruch nehmen würde, 
möchte doch ſchwerlich dem Strome, der nach dem 
Sturz des Guizotſchen Miniſteriums nicht anders 
als zu Krieg und Revolution führen könne, Ein⸗ 
halt zu thun im Stande ſein. 

Louis Napoleon hat dem bekannten Polenfreunde, 
Lord Dudley Stuart, für den in einer Straße von 
St. James Square wohnenden Polen, deſſen Bein 
in Folge ſeiner bei dem Boulogner Attentat erhal⸗ 
tenen Wunden amputirt werden mußte, vorläufig 


1000 Fr. überſandt und ihm zugleich die Abſicht 


ausgeſprochen, dem Unglücklichen, bis er wieder 
Beſchäſtigung erhalten könne, eine kleine Penſton 
zu bewilligen, um deren Feſtſtellung er den Lord 
gebeten hat. a 
Spanien SER 
Madrid den 22. Dec. Heute find die Inſtruk⸗ 
tionen für die bevorſtehenden Wahlen bekannt ge⸗ 
macht worden. Am 1. Januar beginnen die Pro⸗ 
vinzial⸗Deputationen mit der Eintheilung ihrer re⸗ 
ſpektiven Provinzen in Wahl- Diſtrikte, wobei fie 
nur auf die Bequemlichkeit der Wähler Rückſicht 
zu nehmen und dieſelben bis zum 6. Januar von 
der getroffenen Eintheilung in Kenntniß zu ſetzen 
haben. Vom Sten an werden die Wähler⸗Liſten 
vierzehn Tage lang öffentlich ausgelegt und alle 
Reklamationen gegen dieſelben müſſen vor dem 30. 
Januar den Corporationen mitgetheilt werden, um 
die Liſten danach zu berichtigen. Am J. Februar 
ſollen die Wahlen beginnen, am I2ten findet in 
der Hauptſtadt jeder Provinz die allgemeine Ab⸗ 


ſtimmung ſtatt, deren Reſultat ſofort dem Miniſter 
des Innern mitzutheilen iſt. Gewählt müſſen wer⸗ 


den 45 Senatoren, 241 Deputirte und 100 Stell⸗ 
vertreter. 

Spaniſche Gränze. Aus Aspeitia vom 
24. Dec. wird gemeldet, daß die Kommiſſton, wel⸗ 
che ein Inventarium von dem Jeſuiten-Kollegium 
zu Loyola aufnehmen ſoll, nicht im Stande gewe⸗ 


ſen iſt, ihren Auftrag auszuführen und daß man 


wahrſcheinlich wird Gewalt anwenden müſſen, um 
die Räumung des Kloſters zu bewirken. 
„ . i. i 
Konſtantinopel den 17. Dec. (Bresl. Ztg.) 
Die mit dem vom Admiral Stopford hierher ges 
ſchickten Engliſchen Offiziere eingetroffenen neuen 
Berichte, über die Unterwerfung Mehemed Ali's 
lauten ſehr friedlich und verſoͤhnend. Mehemed Ali 
war aufs Aeußerſte gebracht. Die Provinz Charku 
in Aegypten hatte bereits das Bauner der Empoͤ⸗ 
rung erhoben und nach wenigen Tagen Widerſtand 
hatten ſich die Flammen des Aufruhrs in Alexan⸗ 
drien und Cairo verbreitet. & 


Vermiſchte Nachrichten. 
Elbing den 7. Jan. (Elbinger Zeitung.) Ueber 


ö den weitern Verlauf der gegen den Sohn des Schnei⸗ 


ders Kühnapfel in Frauenburg geführten Unterſu⸗ 


nicht mehr fortkommen. 


chung iſt der Redaktign der „Elbinger Anzeigen“ 
folgender Bericht aus Frauenburg vom 6. d. zuge⸗ 


gangen: „Heute wurde nochmals eine genaue Haus⸗ 


ſuchung in dem Hauſe, welches der Schneider Kuͤhn⸗ 


‚ apfel bewohnt hat, abgehalten, weil man von den 


Sachen des ermordeten hochwuͤrdigen Biſchofs eine 
goldene Uhr und eine goldene Tabatiere vermißt 
hatte. Diefe Hausſuchung hat ein guͤnſtiges Reſul⸗ 
tat geliefert. Theils auf dem Hausboden, theils 
in einem verfallenen Fache an der Haustreppe ver⸗ 
ſteckt, wurden ! goldene Uhr, 1 goldene Tabatiere 
und circa 100 Rthlr. Geld in Gold und Silbergeld, 
und, wie man ſagt, eine zweite mit der im biſchoͤf⸗ 
lichen Zimmer übereinſtimmende Larve vorgefunden. 
Bei dem heute gehaltenen Verhoͤr war das Betra⸗ 
gen des Kuͤhnapfel hoͤchſt frech und gleichgültig. 
An der Leiche des Biſchofs ſoll er in ruhigem Tone 
geſagt haben: „recht ſchade um den alten Mann, 
er ſcheint ja auch einen Saͤbelhieb über den Kopf zu 
haben“, und dann hat er die Bilder an der Wand 
betrachtet. Schon ſeine unerhoͤrte Gleichgültigkeit 
zeugt gegen ihn; denn wie konnte ein unſchuldiger 
Menſch bei einer fo graͤßlichen Beſchuldigung gleich⸗ 
gültig bleiben? — Es ſoll der ſchrecklichſte und 
ruͤhrendſte Anblick geweſen ſeyn, das ehrwuͤrdige 
ſilbergraue Haupt des ermordeten Biſchofs, 
von den fuͤrchterlichen Wunden entſtellt, zu 
ſehen. Unter ihm hat eine Wachskerze gelegen. 
Wahrſcheinlich hat er noch ſelbſt dem Moͤrder die 
Thüre geöffnet und dieſem, indem er ihn die Treppe 
hinauftommen hoͤrte, freundlich entgegengeleuchtet, 


wie es ja immer feine freundliche Gewohnheit gewe— 


fen. Welch? eine Todesangſt mag er empfunden 
haben bei dem Anblick des unter einer Larve unkennt⸗ 
lichen, mit dem Beile bewaffneten Moͤrders. Die 
Larve, welche man oben im Blute gefunden, iſt dies 
fen wahrſcheinlich von der Wirthin abgeriſſen wor⸗ 
den, die ſtark mit ihm gerungen haben muß, indem 
fie auch Stiche in den Händen hat und ihr die Muͤtze 
vom Kopf geriſſen war. Noch liegt die Wirthin 
fortwährend ganz bewußtlos und wird wahrſchein⸗ 
lich auch eine Beute des Todes werden, oder min⸗ 
deſtens nicht zum vollen Bewußtſeyn gelangen. Die 
Aeltern des Moͤrders werden von den Meiſten hier 
für unſchuldig gehalten; die Mutter beſonders fol 
vor Schmerz beinahe wahnſinnig ſeyn. 

Morgen wird der K. weiter inquirirt werden und 
ſollen ihm dabei die vorgefundenen Sachen vorge⸗ 
legt werden. Alles iſt in der geſpannteſten Erwar⸗ 
tung, ob derſelbe ſeine Schuld eingeſtehen werde. 

Naͤchſten Montag ſoll das feierliche Begräbniß 
der Leiche des verewigten Biſchofs ſtattfinden. 


Faſt in allen Europaͤiſchen Landern hat ſich mit 
dem neuen Jahr der Schnee in ſolcher Menge ein⸗ 
geſtellt, daß in vielen Gegenden die Poſten gar 

„ (Auch bei uns find die 
letzten Poſten um 4 bis 6 Stunden fpäter, als 
ſonſt, eingetroffen.) i 
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2 Stadt⸗ Theater. 

Mittwoch den 13. Januar, bei aufgehobenem 
Abonnement. Auf vielſeitiges Verlangen: Violin⸗ 
Konzert des Vietuoſen Herrn M. Hauſer 
aus Wien. — Hierzu: Der Fabrikant; Schau⸗ 
ſpiel in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Emile Souveſtre, fuͤr die Deutſche Buͤhne bearbei⸗ 
tet von Eduard Devrient. (Mauuſcript.) 

Donnerſtag den 14. Januar. III. Abonn. Nr. 9.: 
Norma; große Oper in 2 Akten von Felix Ro⸗ 
mani, Muſik von Bellini. Hierzu: Mazur und 
Krakowiak, getanzt von Herrn Georg Walin⸗ 
ski aus Warſchau und deſſen 6 jährigem Sohn. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Polizei⸗ 
Directorii vom 23ſten v. Mks. und in Anwendung 
der uns durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
8. Februar v. J. (Geſetzſamml. pro 1840 Seite 46.) 
beigelegten Befugniß, beſtimmen wir hierdurch: 
daß die Publikation der Lokalpolizeilichen Verord⸗ 
nungen des gedachten Koͤnigl. Polizei-⸗Directorii 
entweder durch Vorleſen und Ausrufen auf den oͤf⸗ 
fentlichen Platzen und in den Straßen der Stadt, 
oder durch Umſagen in den Häuſern, oder durch 
Anſchlag an den dazu geeigneten Stellen, oder durch 
Inſertjon in dem öffentlichen Anzeiger zum Amts⸗ 
blatt und in das Intelligenzblatt, ſo wie durch In⸗ 
fertion in die hieſige Deutſche und Polniſche Zeitung 
erfolgen ſoll, um die, in der gedachten Allerhoͤch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre näher bezeichnete, verbindliche 
Kraft zu erhalten. 

Das Koͤnigl. Polizei⸗Directorium iſt Seinerſeits 
befugt und verpflichtet, je nachdem die Bekannt: 
machung mehr oder minder wichtig, dringend und 
alle Theile des Publikums berührend iſt, entweder 
eine, oder zugleich mehrere, oder alle oben ange⸗ 
7 Publications⸗Arten zugleich in Vollzug zu 
etzen. 

Pofen den 5. Januar 1841. 

Koͤnigl. Preußiſche Regierung I. 
— —— — EEn 
Bekanntmachung. 8 

Zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Paſſage 
auf den Straßen werden den Hauseigenthuͤmern die 
Beſtimmungen der Straßenreinigungs⸗ Ordnung 
vom 12. April 1837 und die Bekanntmachung vom 
18. December 1839 in Betreff des Schneeſchaufelns, 
Aufeiſeus und Aſcheſtreuens, in Erinnerung gebracht, 
Namentlich wird auf das Verbot, bei Tage den 
Schnee von den Dächern zu werfen, hingewieſen. 
Strafen von 1 bis 5 Thaler treffen den Uebertreter 
jener Verordnungen. RE 

Poſen den 9. Januar 1841. f 

Koͤnigl. Polizei-Directorium. 


RER Aufforderung. 75 
Die Freiwilligen aus den Jahren 1813/18, wer⸗ 


— 


. 


den am Zten Februar d. J. um 1 Uhr Mittags int 


Kaſino⸗Lokal zum Apell zu erfcheinen erſucht. 
Es folgt darauf ein Mittagsmahl, und werden 
diejenigen Kameraden, welche demſelben nicht 


ſchon im vorigen Jahre hier beiwohnten, 


ihre Namen dem Unterzeichneten bis zum 20ſten d. 
Mts. mitzutheilen haben. 5 
Poſen den 12, Januar 1841. 


Maron. 


Pu bli can dum. 

Zum Verkauf von gut getrocknetem Kiefern⸗ 
Brennholz an den Meiftbietenden, gegen gleich 
baare Bezahlung, ſtehen folgende Termine von Vor⸗ 
mittags 9 — 12 Uhr in den betreffenden Forſtbe⸗ 
dienten⸗Wohnungen an. 1) Belauf Puſzezyko⸗ 
wo am 20ſten d. M. Kiefern⸗Kloben⸗, Stangen u. 
Reiſigholz; 2) Belauf Kraikowo am 21ſten d. M. 
Kiefern-, Stangen- und Reiſigholz; wozu Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 3 

Ludwigsberg am 6. Januar 18414. 

Der Königliche Oberfoͤrſter Herb ft, 
;Oeoo09990:900000: 
Merino⸗Boͤcke. 
SSS Ss. SS 

Mit dem Aften Februar c. geht der Verkauf der 
Sprungboͤcke aus der Hünern Stammfchäferei 
(acht Achnowskiſche Race) hier an. 


Huͤnern bei Herrnſtadt und Winzig im Wohlau⸗ 


ſchen Kreiſe. 3 — 
Obriſtlieukenant v. Neuhauß. 


Den geehrten Liebhabern eines reinen geſunden 
Baieriſchen Bieres empfiehlt ſich ganz ergebenſt: 
C. Müller i 


Taubenſtraße Nro. 2. 


Breslauer⸗Straße No. 37. find im 2ten Stock 
drei Stuben, Küche und Holzgelaß von Oſtern ab 


zu vermiethen. Freundt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Januar 1841. 


Getreidegattungen. 3 
(Der Scheffel Preuß.) I, bis 
. erk EH 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 1 15/—1 1 20— 
Roggen dito 11 26 4 5.— 
erſte an „„ — 23.— bl 24 — 
afer 28 „ * 5 + 0 en 22 6 a 23 6 
Buchweizen 1 — — 1 2 6 
Erbſenn 1 2 60 A| 5— 
Kartoffelnn „ —: 12-1] —| 12 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 23 —| — 24 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 3 5 — 5 15 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 2 —— 2 5— 
Spiritus, die Tonne zu 120 55 75 u 
Quart Preuß. 12 13 15 — 144 —-— 


